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DSU " Für die Monate Februar und
Märzlkarmder Gesellschafter bei alle « Post¬
ämter « « «d La «dpostbote « bestellt werde « .

Eine erledigte Afsistentenstelle bei dem Forstamt Blaubeure»
wurde dem Revieramtk Assistenten Bort  in Liebenzell übertragen,
ferner dem RevieramtSasfistenten Bumiller  in Neuenbürg der
Titel und Rang eines Forstamtsassistenten verliehen.

Königin Viktoria von England -j-.
In dem paradiesischen Wunderland der Insel Wight

an der englischen Küste, in dem stillen Schloß OSborne
hat Englands Königin noch kurzem Kranksein am Dienstag
abend im Alter von 82 Jahren die Augen sür immer ge¬
schloffen . Königin Viktoria hat das schöne Schloß am
Meer geliebt mit ollen Erinnerungen der Liebe ihrer Jugend,
der Tröstung , des Labsals , das ihr Wittum , ihr Alter hier
gefunden hat . Hier war es auch, wo sie wiederholt den
ältesten Sohn ihrer ältesten Tocktrr , den Kaiser Wilhelm,
als Gast so herzlich empfing . Und es war ihm vergönnt,
beim letzten seiner Besuche, der ihn dorthin führte , seine
Großmutter noch lebend arzutreffen , und , wir es scheint, konnte
er sogar in einem Moment an das Krankenlager treten , in
dem das Bewußtsein der Patientin wiedergekehrt war.
Als der Kaiser das Krankenzimmer der Königin betrat , er¬
nannte diese ihren Enkel ; das Zusammensein war jedoch
nur kurz, da die Aerzte wünschten , daß die Kranke sich nicht
aufrege.

Eine leichte Besserung , die am Montag abend in dem
Befinden der Königin eintrat , erweckte, wenn auch nur ge¬
ringe Hoffnungen . Erfrischender Schlaf hob ihre Kräfte;
doch verursachte es größte Besorgnis , daß dis Blutzirku¬
lation 2m Gehirn gehemmt war , die ärztliche Kunst wandte
alle Mittel auf , um das Leben der Patientin zu verlängern;
es wurde Sauerstoff in das Krankenzimmer gepumpt.
Die Pflege der hohen Patientin ruhte allein in den ge¬
übten Händen der Damen ihrer eigenen Familie , es waren
keine berufsmäßigen Schwestern in Dienst genommen ; die
Prinzessin von Wales und Prinzessin Christian von
Schleswig -Holstein sind so gewandt in der Pflege wie die
geübtesten qualifizierten Pflegerinnen . Ihnen stand Prin¬
zessin Beatrice , Prinzessin Luise , die Herzogin von Argyll
und die Herzogin von Gachsen -Koburg zur Seite , welche
abwechselnd di« Wache Übernahmen , wobei die Hofdamen,
die verwitwete Lady Ampthill und die Honouradte Harrtet
Phipps mit nicht unerheblicher Hingebung Hilfe leisteten . Auch
die Ankleidesrauen der Königin fungierten als Pflegerinnen.
Dienstag abend 6 Uhr 30 Min . entschlief die Königin sanft.

In England herrscht aufrichtige Trauer ; die Königin
besaß in ihrem Volke ungeheure Popularität , obwohl ihre
Persönlichen und staatsmännischen Eigenschaften keine her¬
vorstechenden gewesen^ Aber sie war beliebt , weil sie praktisch
und taktvoll war , was die praktischen Engländer hoch¬
schätzen. In die Regierungsmaschtne hat sie wenig ein-
gegriffen ; unter ihr bestand eine wirklich konstitutionell«
Monarchie mit demokratischem Anstrich . In die engl 'sche
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Geschichte wird ihre Bedeutung eingetragen sein mit den
rühmenden Worten : sie war eine gute Monarchin , weil
sie eine ausgezeichnete Frau und Mutter war ! Ihre Ehe
war eine glückliche; sie vermählte sich, nachdem sie am
28 . Juni 1838 gekrönt worden war . am 10 . Februar 1840
mit dem Prinzen Albert von Tachsen - Koburg -Go tha.
Am 14 . Dezember 1861 raffte der Tod den Prinzen hin¬
weg von der Seite der Gattin , die ihm 8 Kinder geschenkt
hatte , von denen 5 noch am Leben find.

Der jetzige König Albert Eduard , Prinz von Wales,
hat , wie bereits gemeldet , nahezu das 60 . Lebensjahr er-
reicht . (Tein ältester Sohn Georg , Herzog von Jork,
grb . 1865 , ist seit 6 . Juli 1893 mit der Fürstin von Teck,
einer Tochter des im vorigen Jahr verstorbenen Herzogs
Franz von Teck, Grafen von Württemberg , vermählt .)
Der neue englische König ist bisher als Politiker kaum an
die Oeffentlichkeit , um so bekannter ist sein Privatleben;
in welchem Rahmen sich dieses bewegte , haben wir bereits
in lrtzter Nummer unseres Blattes angrdeutet . Er hat das
Leben zu genießen gewußt . Rach Vollendung der Erziehung
im Elternhaus « hatte er die Universität Cambridge bezogen,
wo er sehr strenge gehalten wurde . In den Ferien machte
er größere Reisen , von denen namentlich eine Reise nach
Palästina in Begleitung des Dechanten von Westminster,
Dr . Stanley , tiefen Eindruck auf ihn machte . Zu seiner
militärischen Ausbildung weilt « der Prinz längere Zeit im
Dtandlager von Curragh (Irland ). Schon mir 22 Jahren
trat der Prinz in den Ehestand : Am 10 . März 1863 ver¬
mählte er sich mit der Prinzesfin Alexandra von Däru-
mark (geb. 1. Dezember 1844 ). Im Gegensatz zu seiner
strengen und sparsamen Mutter zeigte der Prinz frühzeitig
Hang zu flottem Wohlleben . Gar bald tauchten die un¬
angenehmsten oller Fomiliendifferenzen — Geldfragen —
zwischen Mutter und Sohn auf . Im Jahre 1874 besuchten
der Prinz und seine Gemahlin zum erstenmal « Birmingham.
Das prinzltche Paar wurde von dem damaligen Bürger-
Meister der Stadt . Joseph Chamberlain empfangen.
Chamberlain , der jetzige Kolonialminister , stand damals in
dem Ruse , ein fanatischer Republikaner zu sein.
Man hegte dir Befürchtung , er würde seine fürstlichen
Gäste nicht sebr artig empfangen . ll' kinporg . inutuiltur!
Im Jahre 1875 bis 1876 unternahm der Prinz von
Wales eine groß ? Reise durch Indien . Nach seiner Rück-
kehr hielt er sich viel und oft in Frankreich auf , wo er
manches interessante und pikante Abenteuer erlebt hat,
wenn er sich in dem sür Vergnügungsreisen von ihm be¬
liebten „Halbkoguito " unter die Leute mischte. Der Prinz
spricht sranzöfisch , deutsch, italienisch und auch etwas
russisch. Die Rrpräsentationspflichten , die ihm schon seit
Jahrzehnten obliegen , erfüllt er flott und mit viel Geschick.
Des Prinzen Vorliebe für Theater , Kunst und Sport aller
Art ist bekannt , ebenso des Prinzen Einfluß auf dir Herren-
mode. Die famosen Bügelfalten , die langen fast zur Erde
reichenden Gehröcke , die seidenen Aufschläge des Smoking,
di« kurzen Hellen Sommerüberzieher — alle diese Mode«
Neuerungen hat der Prinz von Wales eingefühct . Wahr¬
haft große Verdienste für den Thronfolger eines so großen
und mächtigen Reiches!

1901.

Die vorliegenden Telegramme melden:
Co wes . 23 . Jan . Während drS langandauernden

Schwächeanfalls , von welchem die Königin gestern
vormittag befallen wurde , knieten die Kinder und Enkel
am Bette , während der Bischof von Winchester Gebet«
sprach . Später trat eine kleine Besserung ein . Die
Königin erkannte den deutschen Kaiser und nickte ihm
freundlich zu, als rr die Grüße und Wünsche der Kaiserin
Friedrich überbrachte.

London , 23 . Jan . DaS amtliche Bulletin über das
Ableben der Königin besagt : Der Tod trat nachmittags
6 Uhr 30 Min . ein . Nach einem Telegramm Balfours
an den Oberhofmeister Grafen Dombroke entschlief die
Königin saust . Der vor den Thoren von Osborne -House
harrenden Bevölkerung wurde die Todesnachricht um 7 Uhr
8 Min . mitgetetlt . — Dem Vernehmen nach tritt das
Parlament morgen nachmittag zusammen . Der König
kommt sofort nach London , um vor dem Geheimen Rat
den Eid anläßlich der Thronbesteigung zu leisten.

London , 23 . Jan . Die Proklumierung des neue»
Herrschers soll durch Herolde im St . James -Palast statt¬
finden . Dann erfolgt dieselbe an den anderen Orten des
Lande - , ebenso in den Hauptstädten der Kolonie «« . Di«
Erzbischöfe , Bischöfe und Richter werden im St . James-
Palast empfangen , um dem Könige die Hand zu küssen.
Der Herzog von Norfolk wird alsbald die Anordnung für
die Landestrauer erlassen.* *

Berlin , 23 . Jan . Der Hof legt für die verschiedene
Königin Viktoria eine Trauer von 4 Wochen an.

Brüssel , 23 . Jan . König Leopold wird jedenfalls
zur Beisetzung der Königin von England nach London
reisen.

Paris . 23 Jan . Sämtliche Blätter erklären in de»
Nachrufen , welche fie der Königin Viktoria widmen,
daß ihr Tod ein weltgeschichtlicher Ereignis sei. Die
meisten sprechen die Ueberzeugung au », daß die Regierung
der dahingeschiedenen Monarchin den Gipfelpunkt der
Größe Englands bedeute und daß England nunmehr
einer schweren Zeit des Niederganges entgegenaehe.

Paris,  22 . Jan . Drr Botschafter Fürst Münster,
auf welchen die Osborner Nachrahtea liefen Eindruck
machten , erzählte im Freundeskreise , daß «c a !s Sohn des
hannoverschen Gesandten in London zum Kreise der Gespielen
der kleinen Prinzessin Viktoria gehörte . Fürst Münster
bewahrt als teure Reliquien einige einfache Spielsachen auf,
welche die Prinzessin ihm s. Zt . bei festlichen Anlässen ge¬
schenkt hatte . Dieser charmant « Kinderorrkehr dauerte bis
die Prinzessin das zehnte Lebensjahr überschritten harte.
Gleichzeitig mit Münster verschwunden dann alle Knaben
auS dem Salon der Prinzesfin . — Der Gaulo s erklärt , die
Königin Viktoria müsse au die Spitz ; der Totentiste des
T >ansoaalkrieg -s gestellt werden . Der Petit Parisi -n schreibt:
Die greise Monarchin , welche nicht die Thatkraft besaß,
den Krieg zu verhindern , hatte nicht die Krast , dessen be¬
unruhigende Folgen zu ertrag ?« . Die war in ihrem Palast
zu OSborne ebenso wie die englischen Soldaten in Transvaal
ein Opier der Politik ihrer Ratgeber.

Me historische Entwickelung der
preußische« Armee.

Von Fritz Hornig.

(Schluß .)

Noch dem Befreiungskriege erhielt das stehende Heer
eine Stärke von 130 .000 Mann in einem Garde - und 8
Provinzial -Armeecorps ; seine Grundlage bildete das berühmt
gewordene Gesetz zur Verpflichtung zum Kriegsdienste vom
Z . September 1814 nebst der Landwehr -Ordnung vom 21.
November 1815 , ausgearbeitet von Boyen . von demjenigen
unter den Reformatoren , der seinem ganzen Wesen nach
mit seinem Meister Scharnhorst die größte Verwandtschaft
hatte und in seine Ideen am tiefsten eingeweiht war . Dieses
Gesetz darf dishalb mit vollem Recht als das Vermächtnis
Scharnhorsts gelten und wurde sür die ferneren Schicksale
deS Staates entscheidend.

Allerdings hat es nicht an Zeiten gefehlt , die seine Durch¬
führung bedrohten . Der Geldmangel des Staates , die ver¬
armten Stände und Volksklaffen gestatteten viele Jahrzehnte
nicht die Ausführung der allgemeinen Wehrpflicht , wie sie
ihren Schöpfern vorschwebte ; auch reaktionäre Wallungen
kehrten sich gegen das Gesetz. Aber einer war da — und
er stand an wichtiger Stell « — der sich einen Schüler BoyenS
nannte , der die Vorzüge des Gesetzes völlig durchdringen
lernte und auch die Mängel der Experimente übersah , durch
die seine Ausführung Jahrzehnte hindurch mehr oder weniger
gefährdet schien, mochten sie Landwehr -Rekruten oder zwei¬

jährige Dienstzeit heißen ; es war der spätere Kaiser Wil¬
helm I ; er wich nur insofern von Boyen ab, als er die
Landwehr in engere Verbindung mit der Linie gebracht
wissen wollte . Dieser Gesichtspunkt ist nach vielen vergeb¬
lichen Experimenten in der Hreresreform Wilhelms I von
1860 verwirklicht worden.

Preußen hatte mit der Aufstellung , Friedens - und KriegS-
glirderung deS Heeres neue Bahnen betreten , es schlug auch
mit den Vorschriften für die Ausbringung des Ersatzes durch
die Instruktion vom 30 . Juni 1817 neue Wege ein , Wege,
die bis heute unter zeitgemäßer Anpassung an neue Ver¬
hältnisse gangbar geblieben sind . Die ganze Organisation
erhielt ihren Abschluß durch den MobilmachungSplan vom
21 . März 1830 , und durch die vom Jahre 1816 stammende
Geschäftsanweisung für den Generalstab von Grolmann;
auch sie ist heute noch maßgebend.

Im Jahre 1830 gab Preußen 31,11 °/» für seine Wehr aus.
Als Verstärkung der bewaffneten Macht trat vom 4 . April

1854 ab die Marine hinzu.
Lange sollte eS nicht mehr dauern , bis das neue Heeres¬

instrument seine Probe zu bestehen hatte . Sie drängte sich
in sechs Jahren zusammen , die preußisch -deutschen Waffen
erzielten Erfolge im Felde ohne Gleichen in der Geschichte.
Aber es galt , das Errungene auSzugrstalten . Nach dem
Kriege von 1866 wuchsen die preußischen Armeekorps auf
12 und am Schluffe des Jahrhunderts waren es 20 . dazu
noch 3 bayerische Armeecorps . Die Gesetze von 1874 , von
1888 , von 1893 , von 1897 , endlich die Flottengesitze von
1898 und 1900 sind die letzten Glieder in der Entwickelung.

Preußen har in 100 Jahren den Weg von der Werbung
mit dem Soldatenstande bis zur nationalen Gtaatswehr zu
Lande zurückgelegt ; eS hat in weiteren 100 Jahren die
nationale Wehrmacht zu Lande und zu Wasser forientwickelt.

hat den Jahrhunderte langen Traum der deutschen
Stämme nach Einigung durch das Schwert erfüllt . U :rtrr
Friedrich dem Großen erlangte das „Heer des Toldaten-
ftandes " seine höchste Blüte und Entfaltung . Tiefer als
je ein Staat fiel Preußen , als es auf den Friedrich ' schen
Lorbeeren eingeschlasen war , aber stolzer und kräftiger hat
sich auch kein Volk erhoben , als daS preußische , sobald es
sich seiner moralischen Kräfte bewußt wurde . Die preußische
Armee hat die schwersten Niederlagen im Felde überdauert,
die Revolution hat vergeblich an ihren Geist gepocht , größer
als im Unglück und Sieg stand sie inmitten der politischen
Wirren da , um bald darauf unter Wilhelm I ihre volle
Kraft unter der „allgemeinen Wehrpflicht " zu bethätigrn.
Wohin die Zeit drängen möge , überall wird Arbeit , Treue
und Moral ihre Slärke sein!

Kleine Chronik.
Ein gefährliches Gepäckstück.  In einem Dienstwagen der Fahr«

post emeS Zuges der Linie München -Frankfurt kam vor einigen Tagen in
der Nähe von Würzburg eine Giftschlange  aus einem Postkollo aus,
das in Florenz aufgegeben und nach einer Rheinstation bestimmt war.
Die Postbeamten und Bediensteten von Würzburg , die das Entkommen
des Reptils bemerkt , depeschierten von Aschaffenburg aus nach Frank¬
furt an die dortige Paßbehörde , und so gelang es nach Ankunft deS Zuges
,n Frankfurt einigen Bediensteten des Zool . GartenS , der Giftschlange,
allerdings mtt großer Mühe , habhaftzu werden . Für die Postbeamten u.
Bediensteten bedeutete der Vorfall eine ganz außerordentliche Gefahr.



Zur Verwaltungsresorm.
i

Der Herr Staatsminister v . Pischek hat , wie die Württ.
Sde .-Ztg . schreibt , auf 11 . d. M . eine Anzahl OrtSoorsteher
von Gemeinden unter 10,000 Einwohnern nach Stuttgart
einbrruien und mit ihnen eine Reihe von Fragen , die bei der
in Aussicht stehenden Verwaltungsresorm zu lösen sind , durch,
beraten . Von den vertretenen Gemeinden , war die größte:
Kirchheim u . T . mit 8 237 E ., die kleinste : LaupertShausen,
OA . Biberach , mit b80 E.

Einleitend bemerkte der Herr Minister , daß der Gesetz¬
entwurf in der Hauptsache fertiggestrllt sei , die Regierung
aber Wert darauf lege , vor Abschluß desselben die Männer
der Praxi - zu hören . Die Städte über 10,000 E . werden
eine besondere Ordnung bekommen und ihre Vertreter in
einer späteren Konferenz Gelegenheit finden , ihre Ansichten
und Wünschen au - zusprechen.

Die erste Frage : ob im Gesetz eine Unterscheidung
zwischen mittleren und kleine « Gemeinden gemacht werden
solle , wurde allgemein bejaht , und dann in Verbindung
mit der zweiten Frage : ob der Bürgerausschuß all¬
gemein oder nur in den kleinen Gemeinden be¬
seitigt werden soll , weiter besprochen.

Eine Anfrage wurde von dem Herrn ^Minister dahin
beantwortet , daß eine Aenderung drS Wahlrechts , ein
U -bergang zum Klaffenwahlsystem , wie es in fast allen
deutschen Staaten besteht , nicht geplant sei . Politische
Motive liegen dem Gesetzentwurf überhaupt nicht zu Grunde.

Einige Redner traten für die Beibehaltung der Bürger-
auSschuffeS ein , die große Mehrzahl aber sprach sich für
die Beseitigung derselben aus , unter der selbstverständlichen
Voraussetzung der Vermehrung drS GemeinderatSkollegiumS,
wenigstens in den mittleren Gemeinden . Bei der Abstimmung
sprachen sich für Beseitigung der BürgerauSschuffeS auS:

s .) in kleinen Gemeinden : 15 gegen 6 Stimmen,
ä ) in mittlereren Gemeinden : 13 gegen 8 Stimmen,

für eine Vermehrung de- GemeinderatSkollegiumS im Falle
der Beseitigung drS BürgerauSschuffeS sprachen sich auS:
19 gegen 2 Stimmen.

AIS Grenze zwischen kleinen und mittleren Gemeinden
wurde die Einwohnerzahl 2000 und 2500 genannt , ein
Beschluß hierüber aber nicht gefaßt . Weitere Vorschläge
zu diesem Gegenstand gingen dahin : in mittleren Gemeinden
hat der Gemeinderat auS seiner Mitte einen Verwaltungs-
auSschuß zu wählen , der die laufenden Geschäfte (Ausführung
deS Etats , Zetteldekreturen , Ausstellung von Zeugnissen rc.)
zu besorgen hat , in kleinen Gemeinden soll die Bildung
einer solchen AuSschuffeS durch OrtSstatut , daS der Ge¬
nehmigung der Regierung unterliegt , eingeführt werden
können . Auch hierüber wurde nicht abgrstimmt.

Da bei der jetzt bestehenden Listenwahl die Mehrheit,
sobald sie einig ist , die Minderheit (die vielleicht nur um
wenige Stimmen kleiner ist als die Mehrheit ) vom Rathaus
vollständig auSschließen kann , so wurde die Frage angeregt,
ob nicht der WahlmodnS durch Zulassung der Stimmen¬
häufung geändert und dadurch die MöAichkeit geschaffen
werden sollte , daß auch die Minderheit in der Gemeinde¬
vertretung zum Wort kommen kann . Die Stimmenhäufung
ist so gedacht : Jeder Wähler hat daS Recht , soviel«
Stimmen abzugeben , als Gemeinderäte zu wählen find , er
ist aber nicht gehalten , auch soviel « Namen auf den Wahl¬
zelle ! zu setzen, er kann alle Stimmen einem Kandidaten
zvwrnden , oder einem Kandidaten 1, 2 , 3 Stimmen geben.

Beispiel : Es find 10 Gemeinderäte zu wählen . Der
Wähler L . setzt den Namen deS Kandidaten Friedrich
Müller 3 mal , den drS Karl Maier 4 mal , den des Ernst
Richter 3 mal auf seinen Wahlzettel . Damit ist sein
Wahlrecht erschöpft (er kann auch den Fr . Müller 10 mal
oder den Fr . Müller und Ernst Richter je 5 mal aus den
Zettel setzen) . Es leuchtet ein , daß auf diese Weis « die
Minderheit , wenn sie zusammenhält , einen oder einige
Kandidaten durchbringen wird , während ihr dies bei der
Listenwahl nicht möglich ist.

Der Vorschlag fand aber wenig Anklang . Insbesondere
wurde geltend gemacht , daß eine solche Einrichtung nur
den geschulten politischen Parteien zu gute kommen würde,
daß dis jetzt bei Gemrindewahlen glücklicherweise nicht all¬
gemein die politischen Gesichtspunkte den Ausschlag geben,
und eS nicht wünschenswert sei , durch die angeregte Aenderung
dem Parteigetrieb « ein weiteres Feld zu eröffnen . Auch
die Möglichkeit durch Wahlbrstechung eines oder einiger
Wähler eine größere Anzahl von Stimmen erwerben zu
können , schließ « « ne nicht zu uvterschätzrnde Gefahr in sich.
19 gegen 2 Stimmen sprachen sich schließlich gegen eine
solche Neuerung aus.

Parlamentarische Nachrichten.
Berlin . 22. Jan . (Reichstag .) Da » Haus ist schwach

besucht . Präsident Ballestrem  teilt mit , daß vom Etaats-
miniftrrium in Sachsen -Weimar ein Dankschreiben eingegangen sei
für di« Lrauerkundgebung de» Reichtage » anläßlich deS Todes
deS Großhrrzog » Karl Alexander . In der fortgesetzten Beratung
des Etats des Innern , Tuel Staatssekretär , bestreitet Regirrungs-
kommissär Meißner gegenüber einer gestern gefallenen Behauptung,
daß die Srwrrbeaufstcht in den Bergwerken mangelhaft sei. Ab¬
geordneter Horn (Eoz .) hält seine nruliche » Ausführungen über
die Beschäftigung von Kinder « in den Glashütten und die sonstigen
tadelnswerten Zustände in diesen Betrieben aufrecht.

Berlin , 23. Jan . (Reichstag .) Bei Beginn der Sitzung
erhebt sich der Reichskanzler  und erklärt : Rach 63jährigrr
Regierung ist Ihre Majestät die Königin von England  im
82. Lebensjahr zur ewigen Ruhe eingegangen . Während dieser
laugen Regienrngszeit ist Königin Viktoria immer bestrebt gewesen,
rin friedliche » und freundschaftliches Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und England zu pflegen . Nicht nur die uahen verwandtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen unserem Kaiserhaus « und de« englischen
König - Hause, sondern auch die mannigfachen politischen und kul¬
turellen Interessen , welche Deutschland und England verbinden,
lasten un » aufrichtigen Anteil nehmen an der Trauer deS brittischen

Volkes um seine ehrwürdige Herrscherin . Ich bin gewiß , daß ich
mich mit den Empfindungen diese» hohen Hauses begegne , wenn
ich dieser Teilnahme hier Ausdruck verleihe . — Die Abgeordneten
hatten sich erhoben.

Sodann nimmt Präsident Graf Ballestsrem das Wort und
führt aus : Im Anschluß an die Trauerbotschaft , die uns soeben
der Reichskanzler mitgeteit hat , nehmen auch wir vollen Anteil an
dieser tief erschütternden Trauerkunde . Ich konstatiere , daß der
Reichstag das Gedächtnis der erhabenen verstorbenen Fürstin stets
in Ehren halten wird und an der Trauer um dieselbe herzlichen
Anteil nimmt . Ich bitte , mich zu ermächtigen , diese Kundgebung
dem Kaiser und der Kaiserin Friedrich namens deS Reichstags
auSzusprechen . Ich stelle dies als Beschluß des Hauses fest. —
Die Abgeordneten hörten stehend die beiden Reden an . — DaS
Haus tritt in die Tagesordnung ein . Es folgt die Beratung des
Antrages  Hieber wegen Einberufung einer Kommission betr.
die WohnungSreform in Verbindung mit der Beratung eines
Antrags Albrecht (Soz .) betr . die Regelung des Wohnungswesens
und Beratung eines Antrags Schräder (fr . Ver .) wegen Ein¬
berufung einer Kommission zur Prüfung der bestehenden WohnungS-
verhältniste

Staatssekretär Graf PosadowSky  gab im Namen deS
Reichskanzlers die Erklärung ab , daß die Krage staatsrechtlich und
administrativ nur auf dem Gebiet der rinzelstaatlichen Gesetz¬
gebung und Verwaltung erfolgreich gelöst werden kann.

Berlin , 22 . Jan . Dem Reichstage  ging ein Gesetzentwurf
wegen Versorgung der Teilnehmer an der ostasiatischen Expedition
und deren Hinterbliebenen zu. Nach der Zusammenstellung in dem
Gesetzentwnrf betragen die Gesamtkosten  für die Armee
2,195,366 und für die Marine 1,546,574 . d. s. zusammen
1,464,276 mehr als auf Grund des PrnfionSgesetzes zu zahlen wäre.

Stuttgart,  22 . Jan . (Kammer der Abgeordneten , 4. Sitzung .)
Präsident Payer eröffnet die Sitzung nachmittags 3 ' /« Uhr . Zu¬
nächst wird der wegen Erkrankung in die Etändeversammlung noch
nicht eingeführte ritterfchaftliche Abgeordnete Frhr . v . Kechlrr-
Schwandorf vereidigt.

Hahn (Bp .) berichtet in Kürze über einen Kassensturz bei
der Staatsschuldenhauptkafse . Bor Eintritt in die Tagesordnung
wird mitgeteilt , daß die Finanzkommisfion den Abgeordneten Maurer
zum Vorsitzenden , den Abgeordneten Frhrn . v. Wöllwarth zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden ernannt hat . Die Kommission zur Prüfung
der ständischen Rechnungen hat den StaatSrat Dr . v. Schall zum
Vorsitzenden und den Abgeordneten Egger zum stellvertretenden
Vorsitzenden bestimmt . Tagesordnung : Rechenschaftsbericht
deS  Ständischen Ausschusses  über seine Amtsthätigkeit von
der Auflösung des Landtags am 3. Nov . I960 an bis zur Eröffnung
am 15. J -n. Den Bericht erstattet Frhr . v . Temmmgen . Durch
den Eintritt des StaatSrats Dr . v. Mandry als Mitglied der 1.
Kammer auf Lebenszeit und des Rechtsanwalts Alfred Rembold
als Abgeordneten von Gmünd in die Ständeversammlung ist die
Stelle zweier ständischen Mitglieder des Staatsgerichtshofes erledigt
worden . Ueber die 2. Abteilung , Gesetze u . s. w., berichtet Kiene:
Während bei den übrigen Gesetzen nichts zu erinnern gefunden
wurde , hat bei dem Wassergesetz  die Prüfung des verkündeten
GesetzeslexteS einige unerhebliche Abweichungen von der ver¬
abschiedeten Fassung des Gesetzes ergeben , dir leicht zu verbessern find.

Ueber die Verwaltung der Staatsschuld  berichtet wieder
Frhr . v. Gemmingen.  Der Bericht teilt mit , daß das Kassen-
und Rechnungswesen der Etaatsschuldevkaffen bei den monatlichen
Kassenstürzen in Ordnung gefunden worden ist. Damit wurde die
Sitzung geschloffen.

r . Stuttgart.  23. Jan . (Landtag .) Inder heutigen Sitzung
wurde nach einigen geschäftlichen Mitteilungen über die Konsti¬
tuierung von Kommissionen die Generaldebatte  über den Etat
eröffnet.

Vizepräsident Dr . Kiene  hielt eine längere Rede , in welcher
er den Stand unserer Finanzlage alS günstig bezeichnete , es aber
bedauerte , daß die Gehaltsvorlage dem Landtag noch nicht zugegangen
sei. Er betonte die Notwendigkeit der Sparsamkeit im Staats¬
haushalte , da die Schuldenlast allmählich «in « bedenkliche Höhe
(500 Millionen ) angenommen habe . Er schnitt auch die Frag«
der Ausdehnung der preußisch -hessischen Vtfenbahngemeinschaft auf
Württemberg an und ersuchte den neuen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten um seine Stellungnahme zu dieser Frage . Sodann
ging der Redner auf die 3 große » Reformen ein , alS deren wichtigste
er die Steuerreform bezeichnete . Das Zentrum sei bereit , »ine
Versafsungsreviston « itzumachen , aber nur eine solche, durch welche
die konfessionelle Minderheit nicht in Nachteil versetzt werde . Man
solle einen Weg zur Verständigung zeigen , dann sei daS Zentrum
bereit , mitzuthun . Redner bedauerte ferner , daß in der Thronrede
von den sittlich -religiösen Momenten im Volksleben nichts enthalten
gewesen sei.

Auch der folgende Redner » . Geß,  der namenS der Deutschen
Partei sprach , wies auf die günstige Finanzlage deS Landes hin
und hätte ebenfalls die Vorlage über die Gehaltsaufbesserungen
sofort gewünscht . Auch er tritt für Sparsamkeit im Staatshaushalt«
«in. Die Rechtmittel sollten im ordentlichen Etat aufgeführt
werden ; ebenso soll eine wirksamere Finanzkontrolle im Staat
durchgeführt werden . Die Regierung solle im Bandes rate für
eine günstige Gestaltung der Handelsverträge eintreten . Redner
wünschte die Schiffbarmachung des Neckars von Mannheim bis
Eßlingen.

Abgeordneter Hildenbrand  besprach den Etat vom Stand¬
punkt des Arbeiters und wies zunächst auf die Ungerechtigkeit der
indirekten Steuern hin . Die erste Forderung sei eine gerechte
Steuerverteilnng , die zweite Forderung sei eine durchgreifende Ber-
faffungsreform . Wegen der Einführung von Männerorden läßt
sich mir der Sozialdemokratie reden , aber der konfessionelle Charakter
der Volksschule dürfe nicht verfassungsmäßig festgelegt werden.
Sodann ging Redner eingehend auf die Zollpolitik und China¬
politik ein . Der Vorwurf , daß die Sozialdemokratie für die Land¬
wirtschaft nichts lhun wolle , treffe diese nicht und sei eine Denunziation.
Eine Sozialpolitik in religiöser Färbung sei nicht nötig , aber die
Regierung habe für die Sozialpolitik beinahe nichts übrig gehabt.
Die gewerkschaftliche Bewegung sollte anerkannt , Arbeitskammern
geschaffen und eine Vertretung der Arbeiter in der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel und im Eisenbahnbeirat gewährt werden.
Die Sozialdemokratie sei keine Gefahr für daS Vaterland , sie
fordere nur Gerechtigkeit . ,

Abgeordneter Haug  brachte die Wünsche drS Bauernbundes
zum Ausdruck und verlangte Schaffung einer Landwirtschaflskammer.

Vizepräsident Dr . Kiene  erwiderte auf die Ausführungen
Hildenbrands und warf diesem Einseitigkeit in seiner Stellung¬
nahme vor . Er gab den Nachweis , daß dir Sozialdemokratie
die grimmigste Feindin der Bauern , des Handwerks und Klein¬
gewerbes sei. Die Sozialdemokratie erstrebe in politischer Be¬
ziehung die Republik , in wirtschaftlicher Beziehung den Kommunis¬
mus und .in religiöser Beziehung den Atheismus (Hildenbraud :sehr alt !)

Finanzminister von Zeyer  behielt sich vor , in der nächsten
Sitzung die nötige Erklärungen zu geben.

Morgen vormittag wird die heutige Beratung fortgesetzt.
Schluß -/«I Uhr.

r . Stuttgart,  23 . Jan . Die Kammer der Standesherr  e»
hält am 28. Jan . nachmittags ' /,4 Uhr eine Sitzung ab mit der
kurzen Tagesordnung : Verlesung des Einlaufs und Entgegennahme
von Mitteilungen . Hierauf folgt um 4 Uhr eine gemernschaftliche
Sitzung beider Kammern  der Etändeversammlung zur Wahl
de» ständischen AuSschuffeS und zur Wahl zweier Mitglieder de»
StaatSgerichtshofs . In der Regel wird der ständisch « Ausschuß
erst unmittelbar vor einer Vertagung der Kammer , also nicht
vor sogenannten Kammerfrrien , gewählt und man darf also aus

dieser Tagesordnung den Schluß ziehen , daß d e Regierung den
Landtag am nächsten Montag auf so lange vertagen wird , bis dir
einzelnen Kommissionen ihre Arbeiten so « eit gefördert haben,
um einem gesicherten Fortgang der Geschäfte für die Plenarberatungen
alS Grundlage zu dienen . Wenn aber die Regierung eine Ver¬
tagung ausspricht , dann hören während dieser Zeit für die nicht
in Kommissionen beschäftigten Abgeordneten die Landtagsdiäten
auf und da die KommisfionSbrratungen vielleicht einen ganzen
Monat beanspruchen dürften , so bedeutet die formelle Vertagung
de» Landtag » eine bedeutende Ersparnis an Landtagsdiäten . DaS
wird für solche Abgeordnete , die keiner Kommission angehören und
doch gerne Diäten in Empfang nehmen würden , eine schmerzliche
Enttäuschung sein.

Stuttgart,  23 . Jan . Erschienen ist nunmehr der au¬
gekündigte Entwurf eines Gesetze », betr . die Bereinigung von
Gaisburg mit Stuttgart.  Der einzige Artikel de» Gesetze»,
mit dessen Vollziehung d«S Ministerium de» Innern beauftragt
wird , lautet : . Die Gemeinde SaiSburg , Amtsoberamts Stuttgart,
wird mit Wirkung vom 1. April 1901 an von dem Oberamtsbezirk
Stuttgart Amt getrennt und dem Stadtdirektionsbezirk Stuttgart
zugeteilt ."

Tages - Neuigkeiten.
Ans Atadt und Land.

Nagold,  24 . Januar.
Vom Rathaus.  In der gestrigen Gemein de-

ratSsitzung log der Entscheid deS K. OberamtS vor zu
dem Gesuch der Werkmeisters Benz bezüglich Anbringung
eines EchindelschrrmeS am Eckhaus Talwerstraße 501.
Seitens des SemeinderatS war daS Gesuch vor einigen
Wochen , wie damals berichtet wurde , abschlägig beschieden
worden , weil Lei verschindelten Gebäuden der in der Bau¬
ordnung vorgeschriebene Abstand von der Rachbargrenze
nicht vorhanden war . Segen diesen Beschluß hat das K.
Oberamt nun Aufhebung verfügt , somit das Gesuch ge¬
nehmigt . Wie aus den Erläuterungen hervorging , hat
das Oberamt die Angelegenheit von einem andern Gesichts - i
Punkt aus behandelt ; eS fiel hier nicht die ungenügende
Entfernung des Gebäudes von der Nachbargrenze in Be¬
tracht , sondern die Annahme , daß auf der Trbäudeseile , die
verschindelt werden soll , eia Verputz der Witterungseinflüffe
wegen nicht halte , also eine Verschindeluag notwendig sei.
Seitens der Ortsbausch : » war seinerzeit die gegenteilige t
Ansicht ausgesprochen wocoen , nämlich der Verputz halte . '
Nach der neuerlichen Wendung der Angelegenheit hat auch
daS Kollegium keinen Anlaß zu einer Bemerkung . Mit
einer weiteren Bauangelegenheit >befaßte sich eine zweite
Mitteilung des K . Oberamts . Es betrifft daS Militär»
genesungsheim Waldeck . Nachdem die bisherigen Bau¬
gesuche rc. seitens des K. Oberamts erledigt worden find,
erklärt sich dieses nach wiederholter Prüfung überhaupt
nicht für zuständig in dieser Sache , sondern den Gemeinderat.
Begründet wird dies durch die Anschauung , daß eS sich
nicht um die Herstellung eines neuen Gebäudes , sondern
nur um einen Anbau handelt , dabei wird auf den Vorgang
von Bad Röthenbach verwiesen . Stadtschultheiß BrodbeL
bemerkte hiezu , daß nach Einsichtnahme der Pläne wohl
jedermann sagen müsse , daß es sich hier nicht bloß um einen
Anbau handle . Auch die Militärbehörde sei von dieser
Ansicht auSgezangen und habe daS K. Oberamt angerufen
und dieses habe seine Zuständigkeit von Anfang an nie
in Zweifel gezogen . Seitens des städtischen Technikers sei
ebenfalls geäußert worden , daß ein neues Gebäude geschaffen
werde ; Röthenbach könne also als Beispiel hier nicht
gelten . Vom Vorsitzenden wird daher nach eingehender
Begründung der Antrag gestellt , in Uebereinstimmung mit >
der Ortsbauschau die Unzuständigkeit deS Gemeinderat in
vorliegende Frage auszusprechen und die Akten dem K.
Oberamt als der angerufenen und zuständigen Stelle zu-
rückzugebrn . — Wegen deS schlechten Zustander des sog.
MüllerwegeS hat Oberamtswegmeister Schleicher an
daS Kollegium ein Schreiben gerichtet . Der Weg ist im
letzten Herbst beschottert worden , befindet sich aber jetzt
wieder in kaum befahrbarem Zustand ; zur einigermaßen
guten Instandsetzung wären 70 edm Kalksteine bezw . ein
Gesamtaufwand von 353 ^ notwendig . Ehe diese Aus¬
gabe beantragt wurde , kam in Frage , ob Aussicht vorhanden
sei , daß der Weg nächstdem gründlich ausgebeffrrt oder
anläßlich der Frldbereinigung verlegt würde . Der Beschluß
geht nun dahin , den Weg wenigstens in halbwegs guten
Zustand setzen zu lassen und darüber mit dem OberamtS-
wrgmeister Rücksprache zu nehmen . — Bezüglich der Kor-
rektion der Vollmaringer Steige ist bekanntlich auf
Antrag des BürgeraukschuffeS , dem die Kosten zu hoch
erschienen , beschlossen worden , daraufhin die vorgelegten !
Piän « durch OberamtSwegmetster Bausch in Reutlingen
prüfen zu lassen . Auf dieses Ansinnen hin schreibt
aber letzterer , daß er den Auftrag nicht erledigen könne,
weil ihn sein Dienst vollständig in Anspruch nehme . Stadt¬
schultheiß Brodbeck fügte dieser Mitteilung bei , daß
eine Prüfung durch einen anderen Techniker wohl auch kein
anderes Ergebnis zeitigen werde ; es handle sich um einen
Urberschlag , bei dem es natürlich immerhin um ein paar
Kubikmeter hin und her schwanken könne ; eine wesentliche
Verschiebung der Zahlen werde sich aber nicht Herausstellen.
Anlaß zu dem Beschluß habe die Mitteilung des Bürger¬
ausschußobmanns gegeben , daß die Jsrlshausener Korrektion
weit billiger zu stehen gekommen sei ; der Obmann sei aber,
wie jetzt feststrhe , unrichtig informiert worden ; die dortige
Wegstrecke habe nur eine Länge von 1600 m und der Auf¬
wand dafür betrage 10,400 — Die Preise für Brenn»
Holz stehen gegenwärtig sehr hoch ; bei einem Verkauf wurden
kürzlich per Meter bis über 10 »A erzielt ; der Durchschnitts¬
preis betrug 9 .85 — Wagmrister Rähle ist um Ent-
toffung aus seinen Aemtern eingekommen , die ihm ab
1. April d. I . gewLhrt wird.

Der Witterungsumschlag.  Schon am Samstag
morgen wies da » anhaltende Fallen deS Barometers auf
einen Umschlag  hin , der denn auch schon in der Nacht.
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von Samstag aus Sonntag in nicht allzu schroffer Weise
eintraf. Die Hebung der Temperatur betrug4°, ist also
nicht ungewöhnlich stark gewesen. Die Ursache war ein
Luftwirbkl, der am Samstag morgen mit dem Mittel¬
punkt noch südlich von Irland lag, von da ostnordost-
wärts fortschreitend am Sonntag morgen den Eingang deS
SkagerrackS erreichte und fernerhin dem finnischen Meer¬
busen zusteuerte. Der Luftwirbel hat unS recht lebhafte
Winde gebracht, die jedoch vorzugsweise in der Höhe blieben,
wie am raschen Flug der Wolken erkenntlich war, und nur
vorübergehend und dann nicht allzu heftig in der Liefe
sich geltend wachten. Der Niederschlag erfolgte in Stutt¬
garthauptsächlich vormittags, am Bodens« mehr nachmittags;
überall in geringen Mengen; nur im Schwarzwald
(Freudrnstadt) find 17 I pro gw niedergegangen. Für
daS Land find, da der Boden fest, teilweise bis zu 40,50 em
hinab gefroren ist, Niederschläge nicht erwünscht, schwache
allenfalls noch erträglich. Starke würden auf der Ober¬
fläche abgeleitet werden und nur Ueberschwemmungen
bewirken. Seit Sonntag vormittag steigt daS Barometer
wieder. Da der Hochdruck jetzt nach Frankreich sich ver¬
legt hat, so werden neue Lustwirbel in eine ostwärts oder
füdwärtS gerichtete Bahn gedrängt, wodurch naßkalte-
Wetter hervorgerufen zu werden pflegt. Schnees Slle
werden deshalb wohl nicht mehr lange auSbleiben. In
den Alpen fiel schon am Montag Schnee.

BerpflegungSpreise für Soldaten . Nach
ministerieller Bekanntmachung im Regierungsblatt ist für
1901 die Vergütung geregelt worden, die bet Natural¬
verpflegung marschierender rc. Truppen gewährt wird.
Demnach werden pro Mann und Tag bezahlt mit bezw.
ohne Brot für: volle TageSkost 80 bezw. 66 iZ, Mittags¬
kost 40 bezw. 35 zZ, Abendkost 25 bezw. 20 -rZ, Morgenkost
15 bezw. 10 iZ. ^ ^

r. Lalw , 23. Jan . Infolge der Zunahme der Be>
völkerung find gegenwärtig sämtliche zur Verfügung stehend«
Mietswohnungen besetzt. Da das Bahnpersonal
ziemlich verstärkt wurde, steht sich die Eisenbahnverwaltung
veranlaßt, für dir Bediensteten ein Wohnhaus aufzuführrn.
Außer diesem Bau, der eine größere Zahl von Wohnungen
enthalten würde, da daS Personal um 32 Angestellte ver¬
mehrt werden srll, handelt es sich noch um Errichtung
eines Maschinenhauses zur Aufstellung von 15 Loko¬
motiven. Voraussichtlich wird daS Gebäude nicht weit vom
Bahnhof entfernt zur Aufführung kommen.

Calw , 23. Jan . Durch Erlaß deS Ministeriums drS
Innern ist die Befugnis deS hiesigen Eichamtes bezüglich
Eichung von Maßen und Meßwerkzeugen von 0.5 dl aus¬
wärts für Brennmaterialien und Mineralprodukte au»,
gedehnt worden.

Mühringen , 22. Jan . In der Raubmordasfaire
Rosa Schwarzmann ist ein wesentliches Beweisstück zu
tage gefördert worden. Dieser Tage wurden von Arbeitern
auf einem Schutthaufen StaatSpapiere im Betrag von
5000 gesunden, die in einen Briefumschlag gesteckt, an¬
scheinend erst kurz zuvor am Fundort niedergelegt wurden.
Als drS Mordes verdächtig befindet sich bekanntlich schon
seit Wochen der Viehhändler Steinharter in Unter-
suchungShaft.

Stuttgart , 23. Jan . Dem Vorstand der Forstdirektion,
Präsidentv. Dorrer , wurde auS Anlaß seines fünfzig¬
jährigen Dienstjubiläums in Anerkennung seiner treuen
und vorzüglichen Dienste der Titel Staatsrat verliehen.

r. Eßlingen , 22. Jan . Im nahen Mettingen
kam eS gestern obend zu einer Messerasfaire . Von
einem.Ausflug zurückkehrende Metzgrrburschen gerieten in
einer dortigen Wirtschaft in Streit . Die Metzgerburschen
verfolgten den Sohn deS Besitzers bis in die Küche. Dort¬
selbst ergriff letzterer ein Metzgermeffer und brachte einem
der Angreifer einen gefährlichen Stich in die Brust bei.

r. Mühlacker , 23. Jan . In Heilbronn wurde der
Assistent Klein deS Schultheißen von Wiernsheim verhafjtet.
Klein hat annähernd 1000 amtliche Gelder unterschlagen,
während er bei dem Schultheißen in Stellung war.

r. Wasseralfingen , 22. Jan . Eine freudige
Ueberraschung wurde vorgestern einem wackeren Vete¬
ranen von 1870/71, unserem Mitbürger Schreinermeister
Schneider zu teil. Derselbe erhielt von seinem früheren
Hauptmann, dem jetzigen Generalmajorz. D. v. Sprößer,
rin sehr schönet Bild mit Rahmen, eine Szene aus der
Schlacht von VillierS darstellend, mit der darunter stehenden
Widmung „Seinem treuen Diener Joseph Schneider zur
Erinnerung an den Feldzug 1870/71 von Generalv. Sprößer.
30. November. Champigny." Auf dem Bilde liegt als
eine Hauptgruppe im Vordergrund Hauptmannv. Sprößer,
auf seinen Säbel gestützt, von seinem Diener Schneider ge¬
halten, während ihm von einem Unterarzt der zerschossene
rechte Fuß verbunden wird. Das prächtige Bild ist ein
Werk unseres vaterländischen Schlachtenmalers Oberst¬
leutnant Schott v. Schottenstein.

r. Von der badischen Grenze , 22. Jan . Der
VerbandStag deS südwestdrutschen GabelSberger Steno-
graphen -Verbandes findet am 19. und 20. Mai d. I . in
Pforzheim statt. ES werden zahlreiche Teilnehmer erwartet.

r. Vom Bodensee , 23. Jan . Der Bestand an
Fahrzeugen der Kgl. württ . Bodenseedampfschifsahrt
beträgt zur Zeit 15; nämlich9 Dampsboote(darunter die
Dampsbarkaffe Buchhorn), 4 Schleppbote und 2 Trajekt-
kähne. Die Anschaffungskosten der 15 Schiffe beziffern sich
zu 1.452.592 Die 9 Dampsboote machten im Jahr
1898 insgesamt 152.428 Fahrten.

* Gerichtrsaal.
Stuttgart,  21 . Jan . (Kriegsgericht .) Unter der An¬

klage de» Widerstand» gegen die Staatsgewalt , begangen vor dem
Dienstrintritt , steht heute der 21 Jahre alte , auS Wildbad gebürtige

Grenadier Karl Bolz  der 8. Komp. Gren .-RegtS. Königin Olga,
von Beruf Taglöhner . Derselbe, 17mal in der Zeit von 1896 bis
Oktober 1900 wegen Nachtruhestörung vorbestraft , hatte wiederum
in Trinach  am 16. Sept . I960 gelärmt und sich seiner Ver¬
haftung widersetzt.  Er wurde zu der GesLngniSstrafe von
8 Monaten und zu 10 Tagen Haft verurteilt.

Leipzig,  22 . Jan . Im MajestätSbeleidigungS -Prozeß
Harden  erkannte der II . Strafsenat deS Reichsgerichts heute auf
Verwerfung der Revision  gegen das auf 6 Monate Festungs¬
haft lautende Urteil des Berliner Landgerichts vom S. Okt. 1900.

veutsches Leich.
München , 22. Jan . Der von seiner Stelle als

Brigodekommandrur enthobene Prinz AlfonS von Bayern
wird München verlassen und ständigen Aufenthalt in
Paris nehme».

Dresden, 23. Jan . Im Königreich Sachsen ist durch
K. Verordnung die Anzeigepslicht für Tuberkulose mit
ziemlich scharfen Strafandrohungen eingeführt worden. Die
Anzeigepslicht bei Todesfällen wird, wie «S scheint, allseitig
gutgeheißen; dagegen wird die Anzeigepslicht bei Erkran¬
kungen seitens vieler sächsischer Bezirksvereine als Eingriff
in das ärztliche Berufsgeheimnis angesehen und wegen der
unterlassenen Ausdehnung der Anzeigepflicht auf die Kur¬
pfuscher für wirkungslos angesehen. Ob die gesetzlich verfügte
Anzeigrpfiicht in der That zu einer Eindämmung der
verheerenden VolkSkrankheit führen wird, bleibt abzuwarten;
in dieser Beziehung wird das in Sachsen gemachte Experi¬
ment durchaus lehrreich sein.

Hamburg . 22. Jan . Wie man von Anfang an
befürchtet hatte, hat die bakteriologische Untersuchung der
an Bord drS Freitas'schen Dampfer- Pergamon aufgefundenrn
Rattenkadaver als Ursache deS TodeS der Tiere Pest
ergeben. Die größten Vorsichtsmaßregel« sind angeordnet.
Die Leute der Besatzung und alle Arbeiter, welche bereit-
mit der Ladung drS Dampfers in Berührung gekommen
find, wurden ärztlich untersucht und werden weiter beob¬
achtet. Bisher find sie all« gesund. DaS Schiff liegt im
Jndiahafen in strengster Quarantäne. Die Löschung der
Ladung hat begonnen; die dabei beschäftigten Schauerleute
müssen bei der Arbeit Waschledern«Handschuhe tragen und
ehe sie von der Arbeit heimkrhren, haben sie sich in der
Desinfektionsanstalt Bullerdeich einer gründlichen Desinfektion
zu unterwerfen.

Kiel , 22. Jan . Ein schwerer Unfall auf dem
Schulschiffe Stein , daS, wie mitgeteilt, die gerettete
Mannschaft der bei Malaga gestrandeten Gneisenau künftig
aufzunrhmen bestimmt ist. hat sich infolge ÄersageuS der
Ankermaschine auf Stollrrgrund bei Kiel ereignet. Der
erste Offizier und mehrere Mann der Besatzung wurden
erheblich verletzt. Die für den 24. Januar in Aussicht
genommene UrbungSreise der Stein ist infolgedessen auf-
geschoben.

Gumbinnen , 23. Jan . Rittmeisterv. Krosigk vom
11. pommerschrn Dragouerregiment wurde, der Preuß.-
Lith. Ztg. zufolge gestern nachmittag in der innerhalb deS
KasernementS gelegenen Reitbahn von unbekannter
Hand durch ein Fenster erschossen; er war sofort tot.
Durch die eingeleitete Untersuchung ist bisher nichts über
den Thäter ermittelt worden.

ArrrlauL.
Wien . 22. Jan . Nach einem auS Mailand ein¬

getroffenen Telegramm erlitt Verdi gestern vormittag9 Uhr
in dem dortigen Hotel Milan einen schweren Schlag¬
anfall und lag volle sechs Stunden bewußtlos darnieder.
Die Aerzte Verdis äußern sich mit Rücksicht auf daS hohe
Alter des Komponisten sehr reserviert. (Nach einer Meldung
drS Wolffschen Telegraphenbureaushandelt eS sich bei der
Erkrankung Verdis nur um ein leichter Unwohlsein,
das bereits wieder behoben werden konnte.)

Mailand , 22. Jan . Verdi hatte soeben einen neuen
Schlaganfall . Sein Zustand ist hoffnungslos.

Paris . 22. Jan . Die Orientdivision deS fran-
zösischen MittelmeergeschwaderS begann gestern ihre
Exkursion nach der Levante. Die von einzelnen Journalen
ausgesprochene Vermutung, daß die Division Auftrag habe,
der Dacht drS Zaren entgegenzufahren, wird im Ministerium
nicht bestätigt. Man ist hier ohne Nachricht darüber, wo
der Zar den Rest deS Winters zuzubringen gedenkt. —
Ueber tausend Droschkenkutscherhaben beschlossen, in
den AuSstand zu treten.

Brüssel , 22. Jan . Einem hier vorliegenden glaub¬
würdigen Privatbriefe zufolge, ist es die wirkliche Beulen¬
pest und nicht der TyphuS, welche in der englischen Armee
in Südafrika so furchtbare Verheerungen anrichtet.

Petersburg , 23. Jan . In brr Zeit vom 26. bis
29. d. MtS. wird daS russische MarinekadettencorpS,
in der russischen Marine „SrecorpS" genannt, sein
200jährigeS Bestehen feiern. Zar Peter der Große
gründete iln Jahre 1701 in Moskau eine Navigationsschule,
ouS der daS heutig« „SeecorpS" hervorgrgangen ist. Sie
befindet sich jetzt in Petersburg auf Wassili Ostrow und
bietet Raum für 750 Kadetten, welche sich mit sechs Jahr¬
gängen auf ebenso viel« Klaffen verteilen. Der Direktor
ist augenblicklich der Kontre-Ldmiralo. Krieger , welcher
vor Jahren Marineattachö der Botschaft in Berlin war.
ES wird bestimmt erwartet, daß der Zar di« zur Feier
drS Jubiläums stattstndende Parade abnehmen und der
Fahnenweihe beiwohnen wird. Man nimmt auch an, daß
dem TorpS für die bisherige nicht mehr brauchbare Fahne
ein« neue verliehen wird.

Belgrad . 22. Januar. Die Polizei verhaftete am
Bahnhofe den zehnfachen Mörder Raja Mariisch, der
im Oktober im Dorfe Pazowa eine ganze Familie mordet«
und am Samstag, wie gemeldet, dem Semliner Gefängnis
entsprang, seinen Gefängniswärter und dessen Familie
niederschlug.

Sofia , 22. Jan . Nachdem der Ministerpräsident
Jwantscho « beim Fürsten Ferdinand eine Audienz nach-
gesucdk, diese ihm aber nicht gewährt wurde, überreichte er
die Demission deS gesamten Kabinetts. Als Antwort da¬
rauf wurden vom Fürsten Petrow und Papritow nach
Philippopl berufen und mit der Neubildung deS Kabinetts
beauftragt.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London, 22. Jan . AuS Kapstadt wird gemeldet: Am

letzten Sonntag fand bei Ermelo eine Zusammenkunft der
Burenführer Dewet und Botha statt. Man schließt daraus,
daß sie übereingekommen find, eine gemeinsame Aktiva gegen
die Engländer zu unternehmen.

London, 21. Jan . Reuter meldet auS Johannesburg
vom 21. Januar : Der De-Wet. der kürzlich in Transvaal
mit Bolha sich vereinigte, ist nicht General De-Wet. Man
glaubt, letzterer halte sich noch immer im Oranjefreistaate auf.

Brüssel , 22. Jan . Der holländische Konsul von
Lourenzo-Marqurs, Pott , der hier eingetroffrn ist, erklärt,
die Lage der Buren sei sehr günstig. Er versichert,
daß daS Burenheer Gewehre und Munition für eine Reihe
von Jahren besitzt. Nach Potts Ansicht, wirb England
die Buren niemals bezwingen.

Die Krisis in China.
Trotz der Unterzeichnung der Friedensnote durch die

chinesischen Unterhändler sieht sich der Oberbefehlshaber der
Verbündeten nach wie vor genötigt, ,durch Entsendung
von Expeditionen , die allerdings jetzt schon in be¬
scheideneren Grenzen gehalten werden können, für die Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Petschili zu
sorgen. So meldet Frldmarschall Graf Waldersee am
19. Jan . au» Peking: Von Tientsin ist gestern ein De¬
tachement unter Major Hofmann in die Gegend des Tfili»
Hai(eines SeeS nordöstlich von Tientsin) abmarschirrt, wo
sich Räuber sammeln. In dem von den Russen besetzten
Ostarsenal von Tientsin hat am 15. eine starke Sprengstoff«
explofion stattgesunden.

London , 22. Jan . Die Zeitungen veröffentlichen
ein Telegramm aus Malta, wonach2 englische Kriegs¬
schiffe Befehl erhielten, nach China abzugehen.

London, 23. Jan . Der Standard meldet aus Tientsin:
Die Russen räumten am Sonntag Tientsin, wurden jedoch
gestern plötzlich zurückberuseu.

Vermischtes.
Ein herzloser Gerichtsvollzieher.  Ein betrübender

Vorfall , zu welchem jeder Kommentar überflüssig ist, ereignete sich
unlängst bei der Beerdigung einer KaufmannSfrau in dem kleinen
HarzstädtchenBenneckenstein. Der Ehemann der Verstorbenen hatte,
durch jahrelange Krankheit und ungünstige Geschäftslage um fein
Vermögen gebracht, noch eine Schuldforderung von 125 Mark zu
begleichen. Da er nicht zahlen konnte, mußte bei ihm gepfändet
»erden , und am Begräduistage seiner Frau ließ der dir Pfändung
ausführrndr Gerichtsvollzieher die Wohnung auSräumen ! Der
schwer geprüfte Mann mußte sehen, wir dir Stühle unter dem
Sarge , der Schrank und andere Möbel aus dem Hause entfernt
und in den Thorweg eine» Haufe» gebracht wurden, wo fir dann,
«ährend der Leichenzng die Stelle passierte, versteigert wurden!

Vorsicht auf der Sisenbahn.  Auf dem Bahnhof zu
Gehre»  wurde am Sonntag einer Frau,  die de» sich schon be¬
wegenden Zug noch besteigen wollte und dabei auSglitt , der Kopf
vom Rumpf getrennt ; fie hinterläßt sieben Kinder.

Eine ganze Familie ermordet.  Ueber eine furchtbare
Blutthat , die in Ungarn verübt worden ist, meldet ein Telegramm
au» Budapest folgende» : In Uliak  wurde der reiche Getreide-
Händler Moritz Großmaun  mit Frau und Sohn von markierten
Räubern überfallen und erschlagen.  Dir Banditen hatten
zwei Dienstmädchen in einem Zimmer , den Kutscher im Stalle ge»
knebelt. Nach den Thätern wird eifrig gefahndet.

Pestgrfahr.  Dir Pest im russischen Gouvernement Astra¬
chan hat sich weiter verbreitet und bedroht bereit» da» benachbarte
Saratow.  In Astrachan erkrankten 60 Personen an der Pest,
wovon 40 starben. Die furchtbare Krankheit hat sich die Wolga
entlang hinaufgezogen und ist jetzt vik-ä-vis von Saratow in einem
Dorfe aufgrtaucht . Der Prinz von Oldenburg  ist mit einem
ganzen Stab von Aerzten dorthin abgereist ; alle Mittel werden
ergriffen, die Krankheit z« lokalisieren, wir es scheint, mit Erfolg.
Doch befürchtet man nach Aufgang der Wolga im Frühjahr ein
Neuauftretrn und Ausbi eiten der Epidemie . Daher wird jetzt
schon mit größter Energie dagegen gearbeitet ; täglich fast begeben
sich Aerzte aus der Residenz dorthin , um de» Gang der Krankheit
zu konstatieren und zu verfolgen.

Praktische Amerikaner.  I » Amerika giebt e» neuerding»
Bahnhöfe , bei deren Einfahrt allen Eisenbahnzügen die Dampf¬
lokomotive  durch eine elektrische ersetzt  wird , um die Ber-
räucherung  de » Bahnhofes zu vermeiden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttaart,15 . Jan . (Echlachtvirhmarkt .) Zugetrieben

wurden : 40 Ochsen, 94 Karren , 124 Kalbeln und Kühe, 17S Kälber,
414 Schweine. Unverkauft blieben : 4 Ochsen, 41 Farrrn , 78 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , 8 Schwein». Erlös aus ' /, tcß Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 70 ^s, für Farrrn 50—54 für Kalbeln
und Kühe 50—62 für Kälber 60—72 für Schweine 54—62
Berlauf des Marftes : Schleppend.

Schtffsbericht.  Der Postdampfer Soutbwark  der Red
Star Linie ist am 16. Januar wohlbehalten in New - Jork  an-
gekommen.

Auswärtige Todesfälle.
Rottenburg -Rirdrrnau:  Joh » Schmider, Müller , 33 I.

Joseph Schirbels Witwe, 72 I . Entringen:  Frau Schultheiß
Däublr . Ebin , rn -Roßberg:  Joh . Georg « llgaier , Orkonom.
S4J ._ _

Tin förmliches Studium  würde dazu gehören, wollte die
Hausfrau sich mit allen den vielen Fabrikaten der Lebens- und
Genußmittelbranchr bekannt mache», die täglich in den Zeitungen
angrpriesen sind. Die Frauen thun daher am besten, sich an
schon bewährte, bekannte Erzeugnisse zu halten , wie , . « . Kathreiner '»
Malzkaffer, der unstreitig rin ausgezeichneter Kaffee-Ersatz ist und
zu den allerbesten ZmStzen zählt, die man gebrauchen kann.
Kathreiners Malzkaffe« — »on vielen Leuten gern pur getrunken
— macht nämlich den Kaffee nicht nur »oller und milder im Ge-
schmack, sondern auch bekömmlicher.

Druck und « erlag der G. » . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaster ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : T. Hardt.



Nagold.

Ei« Kosthaus
wird für ein 8 Tage altes Kind
(Mädchen ) gesucht von der

Armenpflege.
Es « erden bis 1. Februar d. I

6700 Mk.
auf 1. Hypothek auszu¬
nehmen gesucht.

Offerte an die Expedition.

Nagold.

M Mark
pffegschaftsgelder

können sofort  ausge-
liehen werden

Gutekuust z Löwen.

Mekstvu 8on »t »8 äva
27. ä . Lls . nachm. 2 Uhr

Ltzkrutvu-

VvrsamwImiK
im Gasthaus zur Sonne.

Mehrere Rekruten.

Emmingen.
Nächsten Sonntag d. 27 . Jan.

nachmittags präzis 2 Uhr findet im
Gasth . z. Rößle eine

Rekruten
Versammlung,

statt, wozu die 1879er , 80er und
81er freundlich eir.geladen find.

Mehrere Rekruten.

Nagold.

Ma cksteiuküse,
bei Laibchen pro Pfund 35 -4
dt», fette Ware „ „ 40 „

bei Kistchen von ca. 50 Pjd . billiger,
ebenso vorzügliche Qualität

Ammenthalerkäse
pro Pfd . zu 85 bei

Herma «« K«odrl.

Soeben erschien:

Transkiptiouen-Album
von Tb . Oesten,

für « lavier z« 2 Händen ; 1 . — .
Das Album enthält die schönsten , sich
durch bestrickende Tonfülle u . bravour¬
mäßigen , brillanten Satz zum Vortrag
ausgezeichnet empfehlenden Phanta¬
sten des in der ganzen Welt bekannten

Komponisten.
Verlag von k. 1. Voixer , Köln ». Kd.

Zu beziehen durch

« . Vi . L » r » vr ' 8 Buchhdlg .,
Nag o l d.

vorzügl. b. Husten.Katarrh . Heiserkeit.
Schleimlös. Wirkg. ! Zu 30 u. 50 H in

bei klottlod 8eNw !ä.

rss
3.SÜ

per klanä.
LsrkUmrtSltLsaluLLLH « » krvdsprurtl . 66 u. 30 kk. irVt»

UleU . « » » » » , Conditor.

VvrdasaErt « "WA
0 «L « » tLi » v

von kkrxw»»ll L <!»., ksLebenl-vrest«»,
ist <l»s snorlcannt vvrrü ^Ucbsts aock
beliebteste
vslobss einen rVeltrak srvorben.
baden ö 8t. SO bei : Ott « 0r1 »ai»«i7.

Verkauf von
Beugholz und Reisich.

Amtliche und privat-Lekaimtmachiwge«.

. . . - . . . . . . Gewcrbeverei » Nagold.
Am Freitag de« 25 . Ja ««ar abe«- s Nhr

im Saale des Gasthofs z. Rößle

Im Distrikt Killberg, Abt. vorderer Steiles - ! ^
buck«!, und vordererund Hinterer Dreispitz kommen^von Herrn Amtsrichter Schmid in Nagold über das Familienrscht des

am Montag den 28 . Jarmar !Bürgerlichen Gesetzbuchs.
rum Aukttreick- > H'ezu werden die verehr!. Mitglieder mit ihren werten Angehörigen
zum Au,streif . ^ ^ freundlich eingrladen . ^75 Rm . Nadelholzschstter und -Prügel , 2 Rm . —
eichene Scheiter und 3 Rm . eichene Prügel , 200 -t-tl AUvslhUfi.

Stück Laubreis , 1800 Stück Nadelreis nebst dem Tchlagraum (letzterer
aber bloß dann , wenn er nicht mit Schnee zugedeckt ist).

Zusammenkunft nachmittags I Uhr auf de? Frsudenstädter Straße
beim Nagolder Morkungsgrenzstock am Slellesbuckeleck.

_Gemeinderat.
Stadtgemeinde  Nagold.

Berka « , von
Be « gh »lz u« d Reisich

im Distrikt Lemberg. Abt. Lembergebeneund oberer
Teichelwaid

am Dierrstag de« 29 . Januar:
4 Rm . buchene Scheiter und Prügel , 1 Rm.

eichene Prügel , 120 Rm . Nadelholzscheiter und
-Prügel , 300 Laubholz- und 1200 Nadrlholzwellen

nebst Schlagraum (letzterer aber bloß, wenn er schneefrei ist).
Zusammenkunft nachmittags I Uhr oben aus der alte » Steige

nach Hatte ' bach beim Ruhbank am Lemberg.
Gemeinderat.

Zs » K « 1L.
Kouutag de « SV. Januar adeud » V/ - Uhr giebt

Herr Koiyertsänger
Uim Frstsaal des Seminars ein

Konzert.
Eintritt 50 ^

Jselshausen.

Ißr >» I» ser«L >iii^
^ Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

werk >höriger Liebe, die unsere liebe Schwester

I während ihrer langen Leidenszrit und bei ih ' em unrr-
R warteten Hinscheidm erfahren durste, insbesondere für

die zahlreiche Leichevbkgleitung von hier und unserer Vaterstadt
sagt den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Scholder.

Vlsilonlcsitton ksrtiA 6 . dt . 2aisor.

Einige Knaben ans achtbarer Familie
werden ans kommende Ostern §«genommen.
Ansangswochentohn Mk . 4 .50. Tüchtige Aus¬
bildung. Aach Schluß der AhrM hoher
Verdienst.

Nohrdorftrstraße.

I

Gute Tusche und Stempelfarbe
ist zu haben bei « . IV Lulssr.

8" Die besten

Zutterjchneidmajchinen
M Kandmirte find solche

mit leicht verstellbarem Patent -Preßdeckel,
wodurch ri « Verstopfen des Futters vermieden wird.

S

^ Die mir patentierte Neuerung wurde von der
Maschinen-Prüfungsanslalt Hohenheim als ein« zweckmäßige!

iVerbesserung an Futterschneidmaschinen bezeichnet und
werden die Vorteile dieser Maschinen auch von den Landwirten!
allgemein anerkannt.

Diese , sowie sämtliche
landwirtsch . Maschinen

empfiehlt E

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein kräftiges , fleißiges Dienst¬
mädchen . welches Feldarbeit versteht,
wird auf Lichtmeß oder zu späterem
Eintritt gesucht. Jahreslohn bis
200

Zu erfragen bei der Expedition
d. Blattes ._

Pfrondorf.

Müller gesucht
sofort oder in 14 Tagen

Pfroudorfer Muhle.

A l t e n st e i g.
Ein jüngerer , fleißiger

Bierbrauer
kann sofort eintreten Lei

Schex z. Löwen.

H e r r e n b e r g.

1 Dienstmädchen,
welches Haus - und Feldgeschäfte
gerne mitarbeitet , wird bei bald-
rnöglichstem Eintritt gesucht von

Gottl . Schäfer , junior.
Auch verkaufe oder vertausche ich

einen im mittleren Alter stehenden
Schimmel,
gut im Zug.
sowie ein be¬
reits jähriges,
schönes
Hengstfohlen
(kastan .-braun)

Der Obige.

Nagold.

Bäckerlehr-
liugs-Gesuch.
Suche einen Lehrling unter gün¬

stigen Bedingungen anzunehmen.
W . Fischer , Bäcker.

Gutgenährte
Schlacht-

Pferdewer-
densvrtwhrd.

^ angtkaust.
Aolrrrni » ko

Pferdemetzgerei, Fletsch, und Wurst¬
warenversandt , Psvrzheim.

7 Waisenhausplatz 7.
M . Beim Adressieren bitten Vor¬

name und Straß « za nennen.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tay ) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tag « und Ratentasel für Lohn¬
berechnung) geben

lll-aff'8ÄN8ls1sIl>,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur « 8 « H

Vorrätig in der
v . IV . Luluor ' sebsu Buchhdlg.

Mitteilungen des Standesamts
der Äadt Nagold.

Geburten : Gottlob Wilhelm Rähle,
Sohn des Karl Wilh . RLHle , Schneid « ,
geb . am 20 . Januar.

Louise Friederike Braun,  Tochter
deS Joh . Christian Braun , Eteinhauer,
geboren am 21 . Januar.
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